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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipxigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gedensleben in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle g. S., 23. April.

Zur Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Die „Hohenzollern“
mit dem Kaiſer und die Begleitſchiffe haben Donnerstag morgen
Catania verlaſſen. Die Fahrt durch den Golf von Tarent

ing bei ſchönem Wetter, einer friſchen Nordoſtbriſe und rechtWepegter See vor ſich. Am Abend war die Fahrt gegen Wind

unbequem, g. daß die Schiffe vor Gallipoli auf offener See
ankerken. Freitag morgen ging die „Hohenzollern“ in dem

vor Anker. Das Wetter war noch böig und bewölkt.
s wird beabſichtigt, Sonnabend nach Bari zu gehen. Der

Kaiſer hat den deutſchen Konſul in Gallipoli PascaRaymond
empfangen.

Ein Telegramm der „N. F. Preſſe“ aus Abbazia meldet
abermals, der deutſche Kaiſer werde dorthin kommen. Das
Blatt fügt aber hinzu, daß in diplomatiſchen Kreiſen
nichts davon bekannt ſei.

Ein Augenzeuge, der Kaiſer Wilhelm in Syracus ſah und
lange in ſeiner Nähe weilte, meldet dem „Figaro“, daß derKaſſer entgegen allen böswilligen Alarmmeldungen keine Spur

von Erkrankung aufweiſt; ſein Befinden ſei vorzüglich und
T 7 bewunderte ſein glänzendes Ausſehen ſowie ſeine

ohe Laune.
Se. Maj. der Kaiſer hat auf ein an ihn anläßlich der

Jahrhundertfeier des Pionierbataillons Nr. 10 in Minden
erichtetes Telegramm zu Händen des Majors Willmeroth dieſelgende Drahtantwort aus Catania erteilt

„Dem Bataillon wie den dort mit den ehemaligen Angehörigen
des Bataillons zur Hundertjahrfeier verſammelten Pionieren und
Offizieren des alten hannoverſchen Jngenieurkorps ſage Jch für das
erneute Gelöbnis unverbrüchlicher Treue meinen königlichen Dank.

Wilhelm.“

Jhre

garniſonierenden Bataillone ihres n Es
efahren, worauf ein

Rooſevelt und Speck von Sternburg. Der „Nat.-Ztg.“
wird aus Waſhington von ihrem zur Weltausſtellung nach St.
Louis reiſenden Mitarbeiter Eugen Zabel gemeldet:

Durch unſeren Botſchafter Speck v. Sternburg wurde ich heute
im Weißen Hauſe dem Präſidenten Rooſevelt vorgeſtellt. Jn ein
viertelſtündiger, außerordentlich anregender Unterredung rühmte
Rooſevelt des deutſchen Botſchafters hervorragendes Verſtändnis
für die amerikaniſchen Verhältniſſe, ſeine große redneriſche Be
gabung und die taktvolle Art, in der er alle Vermittlungen leitet.
Präſident Rooſevelt gedachte der Gemeinſamkeit der politiſchen und
ſozialen Jntereſſen beider Länder und betonte den deutſchen Ein
fluß auf das amerikaniſche Geiſtesleben. Der Präſident bewies
ſich im Geſpräche als bewundernder Kenner der deutſchen Poeſie
und ſchilderte beredt den gewaltigen Eindruck, den er z. B. vom
Nibelungenlied erfahren habe. Schließlich ſprach ſich der Präſident
ſehr erfreut über die angenehmen und guten wechſelſeitigen Be
ziehungen zwiſchen den Gelehrten, Künſtlern und Schriftſtellern
beider Länder aus.

Nachruf. Der „Reichsanz.“ widmet dem verſtorbenen Ge
ſandten a. D. Grafen von Wesdehlen einen Nachruf, in
dem es am Schluſſe heißt: „Der Verblichene, welcher ſich nach
ſeinem Ausſcheiden aus dem Reichs und Staatsdienſt nach Stutt
gart zurückgezogen hatte, bewährte ſich in allen ihm übertragenen
Stellungen durch gewiſſenhafte Pflichterfüllung und diplomatiſches
a Ein warmes Andenken wird ihm daher alle Zeit geſichert

eiben.“

Tagegelder für die Reichstagsmitglieder. Es wird der
„Deutſchen Tageszeitung“ neuerdings von unterrichteter Seiteals ſehr wah in bezeichnet, daß der Bundesrat demnächſt

ſich mit der Frage der Gewährung von Tagegeldern an die
Reichstagsabgeordneten befaſſen werde.

Bei der Reichstagserſatzwahl im 14. badiſchen Wahſkreiſe
(Wertheim-Tauberbiſchofsheim) wurde der bisherige Abgeordnete,
Landgerichtspräſident Zehnter in Offenburg (Ztr.) wieder-
gewählt. Der Karlsruher Zeitung“ zufolge wurden bisher 9793
Stimmen für Zehnter gezählt; das Wahlergebnis aus einer Ge
meinde ſteht noch aus.

Eine Anfrage an den Kriegsminiſter muß im Reichstage im
Anſchluß an die Gerichtsverhandlung geſtellt werden, die am 18. d. Mts.
in Stettin ſich abgeſpielt hat. Dort iſt, wie wir mitgeteilt haben, der
katholiſche Kaplan Doering wegen Beleidigung der evan
geliſchen Geiſtlichkeit von der Strafkammer zu zweihundert Mark Geld
ſtrafe oder zwanzig Tagen Gefängnis verurteilt worden, weil er im
Stettiner „Soldatenheim in einem „religiöſen Vortrage“
vor katholiſchen Soldaten geäußert hat, daß evangeliſche Geiſtliche
im Gegenſatz zum katholiſchen erſt die Sorge für ſeine Familie ins Auge
faſſe, bevor er der Allgemeinheit diene, und daß jeder Theaterdirektor durch behördliche Verfügung zum evangeliſchen Geiſtlichen

gemacht werden könne. Von der Anklage, die evangeliſche Reli-
gionsgeſellſchaft durch die Behauptung, Luther habe im Konkubinat
gelebt und in ſeinen Schriften ſinnlicher Zügelloſigkeit Raum ge
geben, öffentlich beſchimpft zu haben, wurde Kaplan Doering frei
geſprochen, weil das Gericht der Verſicherung des Angeklagten, daß
er vorausſetzte, nur vor katholiſchen Soldaten zu ſprechen, Glauben
beimaß. Das Verhalten des Kaplans Doering iſt als konf elle
Verhetzung ſchlimmſter Art zu bezeichnen. Wenn ſolche Verhetzung
in einem Soldatenheim vor deutſchen Soldaten katholiſchen Be

Kinder beſorgten Eltern efunden.et tet

Sonnabend, 23. April 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

kenntniſſes getrieben wird, dann drängt ſich die Befürchtung auf,
wie ſehr dadurch ſowohl die Kameradſchaftlichkeit als auch die Dis
ziplin dieſer Soldaten untergraben wird. Denn wer ſolchermaßen
geradezu mit Verachtung der Konfeſſion ſeines proteſtantiſchen
Kameraden und ſeines proteſtantiſchen Vorgeſetzten erfüllt wird,
der läuft zweifellos Gefahr, Kameradſchaftlichkeit und Manneszucht
einzubüßen. Deshalb müßte, wie die „Tgl. Rdſch.“ durchaus zu
treffend hervorhebt, der Kriegsminiſter gefragt werden, welche Vor-
kehrungen er dagegen treffen wird, daß deutſche Soldaten durch
„religiöſe Vorträge“ in Soldatenheimen mit der Wirkung verhetzt
werden, Kameradſchaftlichkeit und Manneszucht zu verlieren. Jm
übrigen bringt auch dies Urteil einen neuen Beweis, wie wenig der
S 166 des Strafgeſetzbuches geeignet iſt, einen Schutz für evan
geliſche Kreiſe zu gewähren.

Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am geſtrigen Freitage
unter dem Vorſitze des Reichskanzlers Grafen v. Bülow zu einer
Sitzung zuſammengetreten.

Das Züchtigungsrecht der Lehrer. Bekanntlich wollen
unſere liberalen Politiker dem Lehrer das Recht der körper-
lichen Züchtigung von Schülern, die ſich in gröblicher
Weiſe gegen die Schulordnung vergangen haben aus
„Humanitätsduſel“ nehmen. Beachtenswert iſt deshalb eine
Erklärung des Vorſtandes des Lehrervereins zu Frankfurt a. M.,
in der hervorgehoben wird, daß die Lehrer auf die körperliche
Zichtigung nicht verzichten können. Jn der Erklärung heißt
es dann

„Dächten die Lehrer nur an ihr eigenes Jntereſſe, ſo würden
ſie darauf hinwirken, daß die körperliche Züchtigung ganz aus der
Schule verbannt würde. Aber unſere täglichen Er-
fahrungen, die zahlreichen Beiſpiele von Trotz
und Widerſpenſtigkeit, von jugendlicher Roheit
und Verwahrloſungbelehren uns fort und fort,
daß ein Verzicht auf dieſes Strafmittel in vielen Fällen einem
Verzicht auf Schulzucht und Erziehung gleichkäme. Jn dieſer
unſerer Stellung haben wir auch ſtets die moraliſche und werk-
tätige Unterſtützung aller ruhig denkenden, um die Zukunft ihrer
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wette hinreichend geahndet werden. r der
wachſenden Renitenz der jugendlichen Elemente wird und muß
das Züchtigungsrecht des Lehrers gewahrt bleiben.

Deutſcher Reichstag.
73. Sitzung vom 22. April, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Kraetke, Dr. Stübel.
Vom König von Sachſen iſt ein Schreiben nach dem

an Stelle des Oberſtleutnants Krug v. Nidda Oberſtleutnant Frhr.
von Salza zum ſächſiſchen Bevollmächtigten im Bundesrat ernannt
worden iſt.

Die zweite Leſung des Etats wird fortgeſetzt. Zunächſt wird der
Etat für das Reichsmilitärgericht ohne Debatte bewilligt.
Das noch unerledigte Kapitel Patentamt vom Etat des Jnnern wird
nach unweſentlichen Bemerkungen der Abgg. Patzig (nl.) und Dr.Wiemer (fr. Vp.) gleichfalls bewilligt. Die Prunon betreffend Gehalts

verhältniſſe von Bureaubeamten des Patentamts wird entgegen dem
vom Berichterſtatter Abg. Frhrn. von Richthofen (konſ.) befür-
worteten Kommiſſionsantrage nach kurzer Erörterung, in der die Abgg.
Patzig (nl.), Werner (Antiſ. Müller-Sagan (fr. Vp.),
Speck (Zent.) und Singer (Soz.) Ueberweiſung zur Berückſichtigung
fordern und Abg. Dr. Stockmann (Rp.) den Kommiſſionsantrag
auf Ueberweiſung als Material bezw. zur Erwägung rechtfertigt, derRegierung zur Berückſichtigung überwieſen,

Der Etat für den Rechnungshof wird debattelos bewilligt,
desgl. der noch ausſtehende Titel des Poſtetats „Herſtellung einer
Telegraphenlinie im Jnnern von DeutſchOſtafrika von Tabora über
St. Michael nach Muanda Fortſetzung der bereits beſtehenden Linie
von DaresSalaam über Mpapua nach Tabora) erſte Rate 300 000 Mk.

Es folgt der Kolonialetat. Der Etat für Oſtafrika wird
ohne erhebliche b bewilligt. Beim Etat für das Schutzgebiet
Togo erwidert auf kurze Bemerkungen des Abg. Grafen Arnim (Rp.)

Kolonialdirektor Dr. Stübel: Ein Grundbuch exiſtiert in Togo
noch nicht es wird aber demnächſt eingerichtet werden. Zur Sprachen
frage wird von der Regierung nicht verkannt, daß die Eingeborenen,
die engliſche Kenntniſſe haben, von vornherein Neigung beſitzen, bei
paſſender Gelegenheit ins Ausland zu gehen. Das Beſtreben der
Kolonialverwaltung ging deshalb dahin, die Miſſionen zu beſtimmen,
den engliſchen Unterricht nunmehr abzuſchaffen und an ſeine Stelle den
deutſchen Unterricht zu ſetzen. Gerade in den letzten Monaten iſt es
gelungen, unter den Miſſionen Einverſtändnis zu erzielen,
daß vom 1. Januar 1906 ab anſtelle der engliſchen die deutſche Sprache
gelehrt wird. (Beifall.)

Beim Etat für Südweſtafrika bemerkt
Abg. Bebel (Soz.), er werde eine Kritik dieſes Etats bei. der dritten

Leſung ieten.
bg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Meine Freunde werden alle

Maßnahmen unterſtützen, von denen eine a Unterdrückung des
Hereroaufſtandes erwartet werden kann. Die Regierung kann ſich
darauf verlaſſen, von unſerer Seite nach dieſer Richtung weitgehende
Unterſtützung zu finden.

Jn der Einzelberatung bemerkt
Abg. Lattmann (Wirtſch. Vgg.): Der Aufſtand kann ſegensreich

wirken, wenn er nur den Anlaß bietet, uns von der zaghaſten Haltung
und von der Kolonialmüdigkeit, in der ſich große Teile des Volkes
befinden, loszuſagen. Die ſchwarzen Seiten jenes Aufſtandes
ſind zweifellos tieftrauriger Art. Aber es müßte in unſerem
Volke doch noch ſo viel Begeiſterungsfähigkeit ſtecken, daß wir
uns nach den ſchweren Schickſalsſchlägen zu einer energiſchen
Kolonialpolitik aufraffen. Zweiſellos entwickelt ſich zur Zeit
in unſerem Volke ein eſteigertes Jntereſſe für unſere
Kolonien. (Sehr wahr! rechts.) Trotz der zwanzig Jahre unſerer
Kolonialpolitik iſt in der großen Mehrheit des Volkes und auch in
weiten Kreiſen der Gebildeten ein richtiges Verſtändnis für die einzelnen
Kolonien noch nicht vorhanden. Ueber den Umfang und die Beſchaffen

nnen nach den beſtehenden für unſere Kolonien brauchbare Pferde.

heit unſerer Kolonien iſt wunderbar wenig bekannt. Es fehlt auch das
Bewußtſein von der Wichtigkeit der Kolonien für die Jntereſſen der hei-
miſchen Volkswirtſchaft. (Sehr richtig rechts.) Spricht man von Süd
weſtafrika, dann werden uns ſofort die Millionen vorgehalten, die das
Reich in dieſe Kolonie hineingeſteckt hat, ohne daß ſich bisher
eine Rentabilität zeigte. Man ſpricht von wertloſen Sand-
wüſten und Fieberſümpfen, die uns von anderen Völkern
gütigſt überlaſſen ſind. Die Fragen der Kolonialpolitik werden eben
viel zu kurz behandelt, ſie treten meiſt in den Hintergrund. Man
fürchtet ſich geradezu, in den Verdacht zu kommen, ein Kolonial
ſchwärmer zu ſein. Auch der Reichstag hat bisher gegenüber den
Kolonialforderungen eine merkwürdige Zurückhaltung eingenommen.
Er zeigt eine etwas fataliſtiſche Auffaſſung wir haben die Kolonien,
deshalb müſſen wir etwas hineinſtecken. Und dabei iſt doch ſo
klar, daß die Millionen, die wir jetzt für unſere Kolonien aufwenden,
dereinſt Früchte und Zinſen tragen werden. (Widerſpr. links, Zuſtim.
rechts.) Aber zurzeit iſt die Kolonialmüdigkeit und die Lauheit ein
gewaltiger Hemmſchuh für das Vorwärtskommen unſerer Kolonien.
Die Reichsregierung iſt an dieſen Zuſtänden mit ſchuld. Jch er-
innere nur an die unheilvollen Folgen, die das Wort Caprivi's
gehabt hat, uns könne kein größerer Schaden widerfahren, als
wenn uns ganz Afrika geſchenkt würde. Wenn ein ſolches Wort
vom leitenden Staatsmann fällt, dann kann natürlich draußen im
Volke nicht Kolonialfreudigkeit herrſchen. Als Redner zu einer
Kritik der Siedelungsgeſellſchaften und ihre Tätigkeit übergeht,
wird er vom Vizepräſidenten Grafen Stolberg unterbrochen mit
dem Bemerken, er ſei zu einem anderen Kapitel zum Wort ge-
meldet. Es ſtellt ſich heraus, daß ein Verſehen des Schrift
führers vorliegt.

Abg. Lattmann erwidert, dann werde er ſeine Bemerkungen bei
der dritten Leſung des Etats vorbringen.

Der Etat für Südweſtafrika wird bewilligt. Es folgt der
Ergänzungsetat für Südweſtafrika.

Abg. Rogalla v. Biberſtein (konſ.) Wir haben für den letzten
Truppentransport nach Südweſtafrika an 400 Pferde aus Eng
land gekauft. Warum wird dieſer Verdienſt den Engländern zu-
gewendet und nicht den Bauern und Beſitzern unſeres Vaterlandes
Ich hoffe, daß in Zukunft mehr Rückſicht auf unſere heimiſche
Pferdezucht genommen wird. Beifall rechts.

Abg. v. Staudy (konſ.) Wir n im Inlande ſehr wohl
Damit iſt die Behauptung

widerlegt, wir hätten keine ſogenannten harten, dauerhaften
Pferde. Das kleine oſtpreußiſche Pferd jſt durchaus geeignet für
unſere Kolonien. Jch kann es deshalb nicht verſtehen, daß man aus
England und Argentinien für Südweſtafrika Pferde gekauft hat.

Abg. Dr. Müller-Sagan (frf. Vp.) meint, die Abgeordneten
ſeien nicht dazu da, private Jnterefſen zu vertreten.

Abg. Rogalla v. Biberſtein (konſ.) Wenn die jüdiſchen Pferde
händler (Lebh. Rufe links: ahl ahl), jawohl es waren
jüdiſche Händler. (Sehr richtigl rechts.) Sie haben auf irgend
einem Wege herausbekommen, daß bei uns möglicherweiſe Pferde
gekauft werden, und ſagten mit echt jüdiſcher Schlauheit: Wir
haben den Auftrag, Pferde zu kaufen, bekommen, aber höchſtens
250 Mk. inkl. Transportkoſten, können auch alſo nur 250 Mk.
geben. (Hört! hört! rechts.) Sie haben 3 Mk. Handgeld gegeben
und ſind weggegangen. Wäre dann kein Pferd gekauft worden,
dann hätten ſie den Taler einfach ſchießen laſſen.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Wirtſch. Vgg.) Abg. Müller
Sagan meint, wir ſeien nicht dazu da, Privatintereſſen zu ver
treten. Aus vielen Privatinterefſen ſetzt ſich aber doch das öffent
liche Jntereſſe zuſammen. Wenn man die Jntereſſen einer an ſich
ſchon ſchlecht geſtellten Provinz vertritt, darf man ſicher nicht als
Vertreter der Pribvatintereſſen hingeſtellt werden. (Sehr richtigl),
Abg. Rogalla v. Biberſtein hat lediglich die in der Provinz weik-
verbreitete Meinung zum Ausdruck gebracht. Man macht der
Militärverwaltung zum Vorwurf, daß ſie die Pferdezüchter auf
öffentlichen Märkten zuſammentrommelte und dann doch von den
Juden kaufte. (Sehr richtig.) Die Juden haben für 200 Mk.
gekauft und dann für die Pferde 400--600 Mk. erhalten. Jch
glaube nicht, daß wir dazu da ſind, die Kniffe und Pfiffe dieſer
jüdiſchen Händler zu vertreten. Das überlaſſen wir denen, die
ich fortgeſetzt für jüdiſche Pferde und jüdiſche Menſchen begeiſtern,
(Heiterkeit und lebh. Beifall rechts.)

Zur Gewährung von Entſchädigungen für Verluſte aus Anlaß
des Eingeborenen-Aufſtandes beantragt die Regierung die Be
willigung von 2 Millionen. Die Kommiſſion beantragt, dieſen
Titel in folgender Faſſung zu bewilligen: „Zu Darlehen an Ge
ſchädigte ſowie zu Hilfeleiſtungen an Bedürftige aus Anlaß der
Verluſte infolge des Eingeborenen-Aufſtandes 2 Millionen Mark.

Abg. v. Staudy (konſ.) begründet einen von ihm und ſeinen
Freunden geſtellten Abänderungsantrag: „Zu Darlehen, ſowie zu
Hilfeleiſtungen an Perſonen, welche aus Anlaß des Eingeborenen
Aufſtandes geſchädigt worden oder hilfsbedürftig geworden ſind
2 Millionen Mark.“

Nach längerer Debatte wird der Kommiſſionsankrag ange
nommen und die Weiterberatung auf Sonnabend 4 Uhr vertagt.
Schluß 6 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Skandalim öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.
Die außerordentliche Sitzung auf deren Tagesordnung die

Delegationswahlen ſtanden, begann mit einer großen Skandalſzene. Der
Jungtſcheche Stransky proteſtierte gegen ihre Abhaltung und beantragte
Schluß der Sitzung mit Namensaufruf. Nach Ablehnung dieſes Antrages
forderte der radikale Tſcheche Choe die Umwandlung der außerordentlichen
Sitzung in eine ordentliche eventuell eine vierſtündige Unterbrechung. Der
udret erklärte, er könne dieſe beiden Anträge nicht zur Abſtimmung
ringen. Darauf begannen die radikalen Tſchechen einen 77

Spektokel einige machten mit ſchrillen Eiſenbahnpfeifen ohrenbetäubenden
Lärm, andere ſchlugen mit Pultdeckeln auf die Bänke und ſchrien fort
während „Abſtimmen laſſen Die Sozialdemokraten umreihen die

rn und reden heftig auf den Präſidenten ein der Sozialiſt
chuhmaier haut vor ihm wiederholt mit der Fauſt auf das Pult und

wirft einen Korb, der als Urne dienen ſoll, weg. Der Präſident ſteht
ine Weile völlig ratlos da und unterbricht endlich die Sitzung. Jn
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ſeinem Bureau verhandelt er mit den radikalen Tſchechen und Sozialiſten
und erklärt ſich ſchließlich bereit, über die Anträge Chocs abſtimmen zu
laſſen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden demgemäß zwei
namentliche Abſtimmungen vorgenommen, und man hofft, daß die
Delegationswahlen dann anſtandslos vor ſich gehen werden.

Frankreich.

Lehrerverſammlung.
Jn der Arbeitsbörſe in Paris wurde eine Verſammlung von

1600 Volksſchullehrern abgehalten, die außer verſchiedenen Forde
rungen, die ſich beſonders auf Aufbeſſerung des Gehalts beziehen,
eine Reſolution annahmen, in welcher verſichert wird, daß die
Lehrerſchaft von Paris hingebungsvoll im Sinne des Friedens,
des weltlichen Unterrichts und der Republik wirken wolle.

Dänemark.

Schluß des Reichstages.
In der Freitag Sitzung des Staatsrats iſt beſchloſſen worden, die

Seſſion des Reichstags morgen zu ſchließen

Türkei.
Zur Lage.

Die Gerüchte, daß der ruſſiſche Botſchafter gegen die Konzentration
von Truppen an der ruſſiſchen Grenze proteſtiert habe, ſind unzutreffend
Der Botſchafter hat nur eine Erklärung über die Truppenbewegung und
die Mobiliſierung einzelner Bataillone des vierten Armeekorps verkangt,
die türkiſcherſeits durch die armeniſche Bandenbewegung motiviert worden
ſind. Die Botſchafter der Ententemächte haben aufs neue die Erledigung
der Finanzfrage für die makedoniſche Frage verlangt.

Der bulgariſch diplomatiſche Agent Natſchewitſch tat wegen des
Umſtandes, daß der bulgariſche Miniſterialſekretär Patew, der mit einem
von dem türkiſchen Kommiſſar in Sofia viſierten Paß für die Mit

des diplomatiſchen Korps uach Konſtantinopel reiſte und in
uſtapha Paſcha aufgehalten wurde, beim Großvezier entſprechende

Schritte. Patew iſt als erſter Sekretär der bulgariſchen diplomatiſchen
Agentur nach Konſtantinopel verſetzt worden.

Die ruſſiſchen Kriegsentſchädigungsrückſtände ſind entgegen
einer früheren Meldung nicht urgiert worden. Die nächſte Rate
von 125 000 Pfund iſt erſt Ende Juli fällig. Dagegen wurden die
alten Schadenerſatzforderungen ſamt den Zinſen für frühere Rück
ſtände ernſtlich wiederholt.

Die Gerüchte, daß der ruſſiſche Botſchafter Sinowjew gegen die
Konzentration von Truppen an der ruſſiſchen Grenze proteſtiert
habe, ſind unzutreffend. Sinowjew verlangte nur eine Erklärung
über die Truppenbewegung und die Mobiliſierung einzelner
Bataillone im 4. Korpsbereich, welche von türkiſcher Seite durch
die armeniſche Bandenbewegung motiviert wurde.

Die Botſchafter der Ententemächte haben geſtern die Erledigung
der Finanzfrage für die makedoniſche Gendarmerie urgiert.

Großbritannien.

Geſetzesänderung.
Das Unterhaus nahm mit 238 gegen 199 Stimmen die zweite

Leſung der Vorlage an, durch die das beſtehende Recht bezüglich der
Gewerkvereine in mehreren Punkten abgeändert wird, die zu gericht
lichen Entſcheidungen zu Ungunſten der Gewerkvereine geführt haben.
Von der wurde erklärt, daß ſie die Entſcheidung der Frage
dem Hauſe anheimſtelle, ohne für oder gegen Stellung zu nehmen.

Der Krieg in Oſtaſten,
Ein Telegramm des Statthalters Alexejew an den

Zaren vom 21. d. Mts. lautet:
Am 11. d. Mts. lief das ganze Geſchwader nach Süden aus,

um Ebvolutionen auszuführen, und kehrte am Abend in den Hafen
gurück. Am 13. d. Mts. lief eine Abteilung von acht Torpedobooten
aus, um die Inſeln zu beſichtigen; ſie hatte den Befehl, bei Be
gegnung mit dem Feinde ihn anzugreifen. Während eines ſtarken
Regens in der Nacht trennten ſich drei Torpedoboote von der Ab
teilung. Von ihnen kamen zwei mit Tagesanbruch in Port Arthur
an. Dabei begegnete eine von ihnen vier feindlichen Torpedobooten;
es wich ihnen aus, indem es ſich weiter von der Küſte hielt. Das
dritte Torpedoboot „Straſchny“ begegnete, wie die Matroſen aus
ſagen, mehreren in der Fahrt begriffenen japaniſchen Torpedobooten
und hielt ſie in der Dunkelheit für ruſſiſche; es gab ihnen deshalb
das Erkennungsſignal und ſchloß ſich ihnen an. Bei Tagesanbruch
wurde es aber. vom Feinde erkannt. In dem folgenden Nahkampfe
wurden der Kapitän 2. Ranges Juraſſowski, der Seekadett Akinfjew,
der Mechaniker Dmitriew und die Mehrzahl der Mannſchaft getötet.
Der verwundete Leutnant Malejew fuhr fort, perſönlich mit einem
Maſchinengewehr den Feind zu beſchießen.

Der Kreuzer „Bajan“, der am 13. d. Mts. bei Tagesanbruch
den Torpedobooten entgegenfuhr, ging unter Volldampf ihnen zu
Hilfe. Etwa 16 Meilen von Port Arthur ſah er das Torpedoboot
„Straſchny“ im Kampfe mit vier japaniſchen Torpedobooten. Auf
dem „Straſchnhy“ erfolgte bald eine Exploſion er begann zu ſinken.
Nachdem der Kreuzer „Bajan“ die feindlichen Torpedoboote durch
Schüſſe vertrieben hatte, näherte er ſich dem Kampfplatze und ſetzte
Schaluppen aus; es gelang ihm, die übrig gebliebenen fünf Mann,
die in der See ſchwammen, zu retten. Beim Retten der Leute war
der Kreuzer genötigt, von der Steuerbordſeite aus den Kampf mit
ſechs ſich nähernden japaniſchen Kreuzern zu beginnen. Nachdem er
die Schaluppen an Vord genommen hatte, ging der „Bajan“ nach
ort Arthur. Sr hatte keine Verluſte noch Beſchädigungen erlitten,
obwohl ihn viele Geſchoßſplitter getroffen hatten. Jhm eilten der
Kreuzer „Diana“ und fünf Torpedoboote zu Hilfe.

Gleichzeitig liefen die übrigen Kreuzer, die Panzerſchiffe
„Petropawlowsk“ und „Poltawa“ und ein Teil der Torpedoboote
auf die Reede aus. Dann verließen auch die übrigen Panzerſchiffe
den Hafen. Nachdem die Schiffe in Kiellinie formiert hatten, mit
dem „Vajan“ an der Spitze und den Torpedobooten an den Flanken,
fuhr der Kommandant der Flotte nach dem Kampfplatze des
„Straſchnh“, dem die japaniſchen Torpedoboote und Kreuzer ſich
wieder genähert hatten. Nach kurzem gegenſeitigen Feuer auf
eine Entfernung von 50 Kabellängen wandten ſich die feindlichen
Schiffe dem Meere zu. Um 8 Uhr 40 Min. morgens wurde ein Ge
ſchwader von neun japaniſchen Panzerſchiffen geſichtet. Unſere
Schiffe zogen ſich daher nach Port Arthur zurück, wo auf der Reede
der „Pobjeda“, der „Pereßwjet“ und der „Sewaſtopol“ ſich ihnen
anſchloſſen.

Darauf nahm das Geſchwader Frontaufſtellung in folgender
Reihenfolge: „Askold“, „Bajan“, „Diana“, „Petropawlowsk“,
„Pereßwjet“, „Pobjeda“, „Nowik“, 5 Torpedoboote und 2 Minen-
kreuzer auf der linken Seite. Den Torpedobooten wurde befohlen,
in den Hafen zu gehen. Die Kreuzer erhielten den Vefehl, ſich in
Kiellinie zu formieren. Nachdem die neue Aufſtellung erfolgt war,
wandte ſich der „Petropawlowsk“, der ſich an der Spitze befand, nach
Oſten und ging nach rechts dem Feinde entgegen. Um 9 Uhr
43 Minuten erfolgte an Backbord des „Petropawlowsk“ eine
Exploſion und darauf eine ſtärkere unter der Kommandobrücke. Es
erhob ſich eine hohe dichte Säule gelbgrünen Rauchs; dabei hoben
ſich der Fockmaſt, ein Schornſtein und die Kommandobrücke beim
Turm in die Höhe. Das Panzerſchiff legte ſich auf die rechte Seite;
das Hinterteil hob ſich in die Höhe. Man ſah die in der Luft
arbeitende Schraube, und der von den Flammen ganz erfaßte
„Petropawlowsk“ ſank binnen nicht mehr als zwei Minuten, indem
er mit dem Vorderteil ins Waſſer tauchte. Ein Teil der Beſatzung
rettete ſich auf das Achterdeck des Kreuzers „Gaidamak“, der ſich eine

Kabellänge vom „Petropawlowsk“ befand. Mit Hilfe von
Schaluppen gelang es, direkt vom Kreuzer aus den Großfürſten
Kyrill Wladimirowitſch, zwei Offiziere und 47 Matroſen zu retten.
Die herbeigeeilten Torpedoboote und Schaluppen von dem
„Poltawa“ und dem „Askold“ retteten ebenfalls Leute. Jm ganzen
wurden 7 Offiziere und 73 Mann gerettet.
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Das Panzerſchiff „Poltawa“, das im Kielwaſſer des
„Petropalvlowsk“ zwei Kabellängen von ihm gefahren war, ſtoppte
und verblieb auf der Unglücksſtätte. Auf ein Signal des Fürſten
Uchtomski fuhren die übrigen Schifſe nach dem Hafeneingange,
indem ſie ſich in Kiellinie formierten, mit dem „Pereßwjet“ an der
Spitze. Kurz darauf erfolgte unter der rechten Seite des Panzer
ſchiffes „Pobjeda“ eine Minenexploſion. Das Schiff legte ſich auf
die Seite, ſetzte aber ſeinen Weg fort und fuhr in den Hafen; ihm
folgten alle anderen Schiffe. Der Feind blieb bis 3 Uhr ſichtbar
und entfernte ſich dann. Jn der Nacht, die dem Auslaufen des Ge
ſchwaders vorherging, wurden in weiter Ferne auf der Reede Lichter
und die Umriſſe von Schiffen bemerkt. Hierbei beobachtete der Kom
mandant der Flotte perſönlich bis zum Morgen alles, was vorging,
vom Kreuzer „Diana“ aus, der auf der äußerſten Reede an den
Bojen feſtgemacht hatte, und verließ ihn um 4 Uhr morgens.

Jch melde zum Schluß, daß trotz des Mißgeſchicks, das die
Flotte des Stillen Ozeans getroffen hat, unter den Mannſchaften
unausgeſetzt das vollſte Pflichtbewußtſein herrſcht, und daß die
gnädigen Worte, die Euer Majeſtät in einer ſchweren Zeit der
Prüfung an die Mannſchaften gerichtet haben, dem ganzen Perſonal
ein ſtarker Troſt und eine Unterſtützung ſind bei dem auf die Nieder
werfung des Feindes zum Ruhme des geliebten Monarchen und
Vaterlandes gerichteten Veſtreben.

Ein Telegramm des Generaladjutanten Kuropatkin an
den Zaren vom 21. April lautet:

Alleruntertänigſt melde ich Ew. Majeſtät, daß die japaniſchen
Offiziere Stcheiwo Jukoka und Teiska Oki, die in der Nähe der
Station Turſchicha feſtgenommen worden waren und drei Schachteln
mit Bickfordſcher Zündſchnur, einen franzöſiſchen Schraubenſchlüſſel,
Dhnamitpatronen, Werkzeuge zur Zerſtörung der Bahn, anderthalb
Pud Phroxhlin, gute Pläne der Mongolei, der Mandſchurei, ſowie
Nordkoreas und Notizbücher bei ſich hatten, vom zeitweiligen Kriegs
gericht in Charbin am 20. April ſchuldig befunden worden ſind,
daß ſie als zu japaniſchen, gegen Rußland operierenden Armee ge
hörig und in der Abſicht, zwecks Förderung der Erfoge dieſer Armee
die ruſſiſchen Eiſenbahn und Telegraphenbauten zu zerſtören oder
zu beſchädigen, mit verſchiedenen Gerätſchaften zur Beſchädigung
dieſer Bauten ausgerüſtet, heimlich in das Gebiet der Mandſchurei
eingedrungen ſind, wo ſie von ruſſiſchen Streifwachen 30 Werſt
ſüdweſtlich von der Station Turſchicha der oſtchineſiſchen Eiſenbahn
feſtgenommen wurden. Sie trugen bei der Verhaftung mongoliſche
Kleidung, die ſie angelegt hatten, um ihre Nationalität und ihre Zu
gehörigkeit zur japaniſchen Armee zu verbergen. Für die erwähnte
Handlung ſind Jukoka und Oki laut dem zweiten Teil des Artikels
281 des Kriegsſtrafgeſetzes zum Verluſt der Standesrechte und zum
Tode durch den Strang verurteilt worden. Dieſes Urteil habe ich be
ſtätigt. Jn Berückſichtigung ihres Offizierſtandes habe ich jedoch
eingewilligt, an Stelle des Todes durch den Strang den Tod durch
Erſchießen zu ſetzen, dabei aber den Rechtsverluſt beizubehalten.
Die Bitte der Verurteilten, ihnen das Leben zu ſchenken, habe ich
abgelehnt. Das Urteil iſt am 21. April um 6 Uhr abends vollſtreckt
worden.

Ein zweites Telegramm des Generaladjutanten
Kuropatkin an den Zaren lautet: Am Jalu war es am 19.
und 20. April ruhig. Es ſind keine Veränderungen einge-
treten. Jn der Nacht auf den 19. April wurde beim Vor-
gebirge Tower Hill weſtlich von Kaitſchou ein Dampfer be
merkt, der anſcheinend zur Vornahme von Meſſungen
Schaluppen ausgeſandt hatte, die ſich raſch entfernten.
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Petersburg, 22. April. Niemand zweifelt mehr an der
politiſch militäriſchen Miſſion des Adjutanten des Zaren, Generals
Fredericks. Derſelbe begab ſich Arcachon zum Kriegsminiſter
André, mit welchem er eine lange Beratung hatte. Trotz halb
amtlicher Ableugnung ſteht es jetzt feſt, daß Admiral Alexejew
ſeinen Poſten verläßt, jedoch erſt nach Eintreffen des Admirals
Skrydlow. Nach einem Berichte des Finanzminiſters betrugen
die Kriegsausgaben bis zum 1. April 100 Millionen Rubel.

Archangelsk, 22. April. Wie berichtet wird, wurden in
der Nähe von Wologda auf der Eiſenbahn zwei verdächtige Japaner
verhaftet, in deren Beſitze Pläne von Archangelsk und dem Solo-
wezkikloſter gefunden wurden.

Petersburg, 22. April. Die „Nowoſti“ ſchreibt: Die
Möglichkeit einer Jntervention im ruſſiſch- japaniſchen Konflikte
durch England und dazu aus deſſen eigenem Antriebe ſei ſehr er-
freulich. Eine freundſchaftliche Jntervention Englands im ge-
eigneten Augenblicke werde zweifellos ſowohl Rußland wie Eng-
land einen Dienſt leiſten, werde mit einem Schlage eine Reihe
Streitpunkte hinſichtlich der Befriedigung legaler Anſprüche Ruß-
lands im fernen Oſten beſeitigen und gleichzeitig eine feſte Grund
lage für eine volle Verſtändigung zwiſchen Rußland und England
über alle Fragen ſchaffen, die zwiſchen ihnen diplomatiſche Miß-
verſtändniſſe hervorgerufen hätten. Außerdem werde eine ſolche
Jntervention England aus einer in jeder Beziehung unbequemen
Lage ziehen, der Verbündete eines Volkes zu ſein, in dem die gelbe
Gefahr verkörpert erſcheine, die allen europäiſchen Völkern drohe.

London 22. April. Eine Depeſche des Reuterſchen Bureaus
aus Söul vom 19. d. Mts. beſagt: Man nimmt hier an, daß vor
dem 20. April kein Verſuch gemacht werden wird, den Jalu zu
überſchreiten bis dahin ſollen die Vorbereitungen zu einem gleich-
zeitigen ſcharfen Pormarſche an drei Punkten beendet ſein: Am
16. April hat die zweite japaniſche Armee Japan verlaſſen als
ihr wahrſcheinliches Ziel gilt Port Arthur. Andere Truppen
werden an der Mandſchureiküſte bei Takurchan oder Tatungkau
gelandet und einen Teil des allgemeinen Vorſtoßes gegen Liaujang
übernehmen. Die 16 000 Mann ſtarke Garde-Diviſion unter
General Jnouye wird der erſte Truppenkörper ſein, der gegen die
Ruſſen geſandt wird. Künftig ſollen Kiu-hien-Tſchang und
Widſchu die japaniſche Vaſis in Korea bilden.

Aus Nah und Fern.
Ausſtand der Eiſenbahner in OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhauſe erklärte Miniſterpräſident Graf Tisza auf eine An
frage des Abg. Rakovszky, es ſei wenig Ausſicht, daß das Entgegen-
kommen der Regierung von den Eiſenbahnbeamten entſprechend
aufgenommen werde. Es würden daher organiſatoriſche Maß-
nahmen getroffen, um den Verkehrsdienſt, wenn auch vorläufig
in beſchränktem Umfange, wieder aufzunehmen. Falls die
Eiſenbahnbeamten im Laufe des Freitags nicht zu ihrer
Pflicht zurückkehrten, würden von Sonnabend an neue Kräfte
an ihre Stelle treten und für den Eiſenbahndienſt angeworben
werden, wodurch die Ausſtändigen ſelbſtverſtändlich ihre Stellen ver
lieren. (Beifall rechts.) Die Regierung kam zu dem Entſchluß, bis zum
Abend zu warten ſollte der Streik bis dahin nicht aufhören, wird ſie
rückſichtslos zu Taten ſchreiten. Jedenfalls übernahm der Miniſter
präſes das Memorandum der Streikenden nicht. Ueber die
Niederwerfung des Ausſtandes ſind verſchiedene Gerüchte im
Umlauf danach ſoll eine partielle Mobiliſierung erfolgen,
ſo daß alle Eiſenbahner, die Reſerviſten ſind, einrücken,
müſſen und dann als Soldaten zum Eiſenbahndienſt
beordert werden. Nachmittags erſchienen mehrere oppoſitionelle Ab
geordnete im Streiklager, die die Streikenden ermahnten, nachzugeben,
da die Regierung nicht weiter nachgeben könne. Wie ſoeben gemeldet
wird, verhandeln die Abgeordneten Voeroes und Vazſonyi mit dem
Streikkomitee, und es kam auch wirklich zu einer Annäherung. Freitag
früh ging nach Szolnok ein Zug ab, den Militär begleitete; derſelbe
mußte in Hatvan ſtehen bleiben, da der Maſchinenführer und
Heizer dortſelbſt die Lokomotive verließen. Ferner gingen mehrere Züge
ab, die von Soldaten des Eiſenbahn- Regiments geleitet wurden.
Die Zahl der von Peſt abgegan enen Züge beträgt vier gegen 50 bis 60,
die ſonſt abgehen. Auf den Stationen wird der Dienſt durch die
Stationsvorſteher verſehen. Jn Peſt iſt eine ziemlich ſchnelle
Steigerung der Lebensmittelpreife eingetreten. Die Regierung
hofft, bei längerem Andauern des Z Aufſtandes in vier bis

gern Freytag, Dahn uſw.

ſechs Wochen die Neuorganiſierung des Betriebes durch Anwerbung
neuen Perſonals vollſtändig durchführen zu können, wobei auch darauf
e wird, daß ein großer Bruchteil des Perſonals die weitere

eteiligung am Aufſtande aufgeben wird. Wie die „Neue Fr. Pr.“
meldet, befindet ſich der Landesverteidigungsminiſter für Ungarn
Generalmajor v. Niyri in Wien, um dem Kaiſer und dem Kriegs
miniſter Vorſchläge wegen der Mobiliſierung des Eiſenbahn Regiments
ur Brechung des ungariſchen Eiſenbahnausſtandes zu machen, event.en noch weitere Mobiliſierungen erfolgen, um Eiſenbahnbeamte

und Arbeiter zu gewinnen, die der militäriſchen Disziplin unterſtehen.
Das Ergebnis der militäriſchen Beratungen iſt, wie die „Neue Freie
Preſſe“ meldet, der Beſchluß, das Eiſenbahnregiment zu mobiliſieren.
Sonſtige Einberufungen von Reſerviſten der gemeinſamen Armee wurden
nicht beſchloſſen. Die Ausſtändigen haben an das Abgeordnetenhaus
eine Eingabe gerichtet, in der ſie ihre Beſchwerden über den Entwurf
betreffend die Gehaltsregulierung darlegen. Sie verlangen eine Er-

S des Anfangsgehalts von 1400 auf 1600 Kronen, Sicherung des
ufſteigens in eine höhere Rangſtufe bei tadelloſer Führung, während

jetzt nur Zulagen nach Maßgabe der Dienſtzeit gewährt werden. Ferner
fordert die Eingabe die Einführung eines Dienſtregelungsplanes undbeſchwert ſich über die Verringerung des Wohnaungsgeldzufchuſſes

Ruſſiſche Attentatsverſuche Wie verlautet, iſt die vor einigen
Tagen erfolgte Exploſion im „Hotel du Nord“ in Petersburg durch die
Höllen maſchine eines Polen hervorgerufen worden. Es war
ein Attentat auf den Zaren geplant, wenn dieſer ſich zur Begrüßung
der Geretteten von Tſchemulpo nach dem Bahnhof begeben
würde, der dem Hotel gegenüber gelegen iſt. Der Attentäter
iſt entgegen anderweitigen Meldungen nicht umgekommen, ſondern hatte
ſich bereits am Abend aus dem Hotel entfernt. Aus Kronſtadt kommt
die Nachricht, daß man dort auf einem ruſſiſchen Kriegsſchiff Dynamit
gefunden habe, das nicht zu militäriſchen Zwecken dienen ſollte. Näheres
wurde hierüber noch nicht bekannt, doch verlautete durch die Militär
behörde, daß der Sprengſtoff nur zum Zwecke, das Schiff zu zerſtören,
auf dieſes geſchafft ſein könne.

Zur Spiritusausſtellung in Wien. Aus Anlaß der Spiritus
ausſtellung fand Donnerstag abend eine Verſammlung des Klubs der
Landwirte in Wien ſtatt. Der preußiſche Kammerherr Gans Edler
Herr zu Putlitz hielt einen Vortrag, in dem er den Wert der Kartoffel
für die Spirituserzeugung darlegte und die Wichtigkeit der Spiritus
induſtrie erörterte. Er wies dabei auf die Erfolge hin, die in Deutſch
land mit der Verwendung von Spiritus erzielt worden ſind, und hob
beſonders die Bemühungen des deutſchen Kaiſers um die Spiritusver-
wertung hervor. (Lebhafter Beifall.) Nach angeregter Debatte drückte
der Vortragende am Schluſſe die Hoffnung aus, daß es zu einer Spiritus
allianz zwiſchen OeſterreichUngarn und Deutſchland kommen werde.
(Erneuter lebhafter Beifall.)

Lehrerſtudienfahrt. Der Andrang zu der Studienfahrt, welche
von Berliner Lehrern vom 9.--25. Juli geplant wird, iſt aus allen
Geſellſcheoſiskreiſen ein derartig großer, daß eine ſtarke Ueberzeichnung
der vorhandenen 150 Plätze ſtattgefunden hat. Die Reiſeleitung hat
ſich deshalb entſchloſſen, um allen Jntereſſenten gerecht werden zu
können die Reiſe vom 25. Juli bis 10. Auguſt zu
wiederholen. Es wird damit außer den Lehrern auch vielen
Bureaubeamten Gelegenheit gegeben, auf ſo billige und
angenehme Art jene Gegenden zu ſchauen, welche uns ſeit
unſerer Kindheit durch die geſchichtliche Ueberlieferung lieb und
wert geworden ſind. Die Koſten belaufen ſich auf 320 Mk. Proſpekte
werden ausgegeben von den Lehrern Herren W. Schulz, Köpenick,
Kietzerſtraße 41b und R. Wernicke, Berlin O. 34, Thaerſtr. 37.
Die diesjährigen vier Studienreiſen nach dem Orient beginnen am
7. Juni, 5. Juli und 2. und 30. Auguſt in Trieſt. Jede Reiſe dauert
ab Trieſt bis wieder Trieſt 36 Tage, die Koſten belaufen ſich auf un
gefähr 900 Mk., auch Nichtlehrer und Damen können ſich beteiligen.

Graf Pückler-KleinTſchirne verhaftet. Den Abendblättern zufolge
wurde Graf Pückler Klein Tſchirne, der ſich zwecks Haltung politiſcher
Vorträge in Berlin aufhielt, Freitag vormittag wegen Nichterſcheinens
vor dem Gericht im Hotel Briſtol verhaftet.

Jnternationale Segelſchiffsreeder-Union. Wie die „Neue Ham
burgiſche Börſenhalle“ erfährt, iſt das Zuſtandekommen einer internatio
nalen Segelſchiffsreeder Union nunmehr geſichert, da etwa 80 h der in
Frage kommenden engliſchen Segelſchiffstonnage beigetreten ſind.

Selbſtmord. Archivdirektor Regierungsrat Dr. Thomas Fellmer
in Wien hat ſich in einem Anfall von Geiſtesſtörung vom vierten
Stockwerk ſeiner Wohnung in den Lichthof geſtürzt und iſt ſofort tot
geblieben. Dr. Fellmer litt ſeit einiger Zeit an hochgradiger Neuraſthenie.

Unwetter. Den Königsberger Abendblättern zufolge entlud ſich
Donnerstag nachmittag über Groß Dirſchkeim (Kreis Fiſchhauſen) ein
heftiges Gewitter. Vier Menſchen wurden vom Blitz getroffen und
lebensgefährlich verletzt; gzeitis wurden vier Pferde getötet.

Die erſte Bücherreviſorin. Die Vereidigung einer Dame als
Bücherreviſorin erfolgte am Freitag zum erſten Male in der öffentlichen
Vollverſammlung der Berliner Handelskammer.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O. Eisleben, 20. April. Von der Bindſeilſchen Biblio-

thek.) Die Bindſeilſche Bibliothek iſt aus einer Stiftung des im
Jahre 1856 verſtorbenen Bürgers unſerer Stadt, Herrn Auguſt Bindſeil,
deſſen Nachkommen hier noch ſeßhaſt ſind, hervorgegangen. Die Ver
waltung des Stiftungsvermögens iſt laut Teſtaments einem Kuratorium
übertragen, an deſſen Spitze der jeweilige Bürgermeiſter der Stadt
Eisleben ſteht. Der Betrieb der Bücherei iſt im Dezember 1860 er
öffnet. Der Beſtand an Büchern iſt von geringen Anfängen ſtetig
geſtiegen. Jetzt ſind im Hauptverzeichnis rund 2770 Nummern ver
zeichnet. Bücherverzeichniſſe ſind mehrmals gedruckt und verkauſt worden.
Die Ausgabezeit war im letzten Winter von 5--6 Uhr am Sonnabend
und von 724 -8 Uhr am Montag abend. Die Zeit erwies ſich als
völlig unzureichend. Wenn die Jnanſpruchnahme der Bücherei ſich ſo
weiter entwickelt, wie es im Anfang dieſes Jahres ſich angelaſſen hat,
ſo wird ſicher weder das jetzige Lokal noch die Ausgabezeit ausreichen.
Am meiſten werden gefordert die Sachen von der Marlitt, Heimburg,
Werner, Eſchſtruth. Weiter werden viel geleſen Kriegserinnerungen,
Seegeſchichten, Scott, Marryatt, auch Frommel, die Rotenburg, beſonders

Für den Norddeutſchen W. Raabe iſt leider
weniger Stimmung. Auch hiſtoriſche, kulturhiſtoriſche und erdkündliche
Werke werden viel ausgeliehen. Die Benutzung iſt unentgeltlich. Bei
der im letzten Jahre ſo ſtark geſliegenen Nachfrage iſt der Etat nicht
ausreichend und wird ein Zuſchuß unbedingt nötig ſein.

Letzte Telegramme.
Gallipoli, 22. April. Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm

gedenkt morgen früh 5 Uhr nach Bari weiterzufahren. Der
Kaiſer verblieb heute an Bord.

Frankfurt a. Oder, 23. April. Auf dem hieſigen Bahn-
hofe iſt ein Rangierzug entgleiſt; Perſonen wurden nicht
verletzt, nur Materialſchaden iſt entſtanden. Die Strecke Berlin
Breslau wurde zeitweilig geſperrt.

Bnudapeſt, 23. April. Das Streik Komitee beriet bis
2 Uhr nachts über das weitere Verhalten und beſchloß, den
Ausſtand fortzuſetzen.

Nantes, 22. April. Das hieſige Kriegsgericht erklärte
e fünf Offiziere des 116. Regiments die ſich geweigert
atten, bei der Vertreibung der Kongregations Mönche

aus Ploermel mitzuwirken, für nicht ſchuldig des Vergehens,
einem militäriſchen Befehl nicht Folge geleiſtet zu haben.

Petersburg, 22. April. Ein Telegramm des h rGeneral- Adjutant Alexejew an den ren von heute lautet:

Bei der Anlage einer Minenſperre durch Dampfſchaluppen
kamen durch eine vorzeitige Exploſion unter dem Hinterteil
einer Schaluppe der Leutnant Pell und 20 Mann um.

Shanghai, 22. April. Geſtern wurde 30 Meilen ſüdweſtlich
der CliffordJnſeln eine zwölf Schiffe ſtarke japaniſche Flotte
geh grrWhe keine Lichter geſetzt hatte und langſam nord-
wärts fuhr.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 24. April Wolkig, ziemlich kühl, teils heiter, ſtrich
weiſe Regen.

Montag, 25. April Meiſt bedeckt, normal, Regenfälle.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Tr ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.
Fall Vudqht

Saale.
alle 22. April 1,90 23. April 1,88 0,02
rotha 2,02 1,98 (0,04Alsleben 21. April 1,94 22. April 1,88 0,06

Bernburg 4 1,52 1,46 0,06Calbe, Obp. 1,66 1,64 0,02do. Untp. 1,30 1,20 0,10Unſtrut.
Straußfurt 121. April 1,70 22. April 1,75 0,05

Moldau.
Budweis 20. April 0,51 21. April 0,48 0,03

Prag 0,98 0,90 0,08Havel.
Brandenburg 21. April 22. April
Oberpegel 2,18 2,20 0,02Unterpegel 1,68 1,67 0,01Rathenow

Oberpegel 1,47 v 1,46 0,01Unterpegel m 1,22 1,24 0,02Havelberg 2,62 e 2,65 0,03Elbe.
Pardubitz 20. April 2,06 21. April 1,52 0,54
Brandeis 1,64 1,58 0,06Melnik 1,36 v 1,16 0,20Leitmeritz 21. April 0,96 22. Äpril 0,86 0,10
Außi n 1,62 1,46 0,16]Dresden 0,22 r 0,01 0,21Torgau 2,80 2,54 0,261Wittenberg 3,23 z 3,22 0,01Roßlau 2 2,74 s 2,78] 0,04Aken v 3,00 v 3,02 0,02Barby m 2,87 x 2,90 0,03Magdeburg n 2,37 2,38 0,01Tangermünde 3,22 m 3,34 0,12Wittenberge 2,74 v 2,78 0,04Lenzen v 2,81 2,79 0,02Dömitz e 2,27 2,22 0,05Darchau v 2,02 v 1,95 0,07Lauenburg 2,29 a 2,23 0,061

II eBörſen- und Handelsteil.
Algemeines,

-y. Nach dem Geſchäſtsberichte des Vorſtandes der Land und
Seekabelwerke Aktiengeſellſchaft in Köln Nippes war der Abſatz im
Jahre 1903 der höchſte, welcher bisher erzielt worden iſt. Bei der ruſſiſchen
Kapelfabrik in Petersburg hat ſich der Abſatz zwar erhöht, aber mangels
lohnender Preiſe dürfte das Geſchäftsjahr dort wiederum mit einem
Verluſt abſchließen. Der Vorſtand hält es deshalb für geboten, von
dem Geſchäſtsgewinn 70 000 zu weiteren Abſchreibungen auf dieſe
Beteiligung zu verwenden. Das Nettoergebnis ſtellt ſich auf 328 107
nachdem reichliche Abſchreibungen auf Mobilien und Jmmobilien im
Betrage von 137 950 vorgenommen worden ſind. Nach Ueberweiſung
von 15449 4 zum Reſervefonds und nach Abzug der Tantième für
den Aufſichtsrat von 8354 werden als Dividende 262 500 C. Wo
5 o auf das r v Aktienkapital von 5 250 000 zur Ver
teilung gebracht und 41 803 C. für neue h Für
das Geſchäſtsjahr 1904 darf nach den bisherigen Ausſichten ebenfalls
auf eine gute Beſchäftigung des Werkes gehofft werden.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 22. April. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
174,00 175,00 A. ab Bahn, Mai 171,50 Juli 171,50 C.
Roggen märk. 129,50--130,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 117,00 126,00 ſchwere 127,00 142,00 ab Bahn
und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 108,00--117,00 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 134,00
bis 150,00 mittel 126,00--133,00 gering 121,00 125,00
ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 114,00--115,00
runder 111,00--116,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterware mittel 132,00 138,00 feine 139,00 160,00 ab
Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--23,50 Roggen-
mehl 0 und 1 16,40 17,70 Weizenkleie 9,10--9,80 Roggen
kleie 9,50 10,00 A. Mittagsbörſe: Weizen märk. 174,00 bis
175,00 ab Bahn, Mai 171,50--171,25 Juli 171,50 bis
170,75--171,00 September 169,75 169,25 169,50 Roggen
märk. 129,50 130,50 ab Bahn, Mai 136,75 136,25 136,75
Juli 139,00 138,75--139,00 September 139,00--138,75 bis
139,00 A. Hafer, märk., mecklenburg., vomm., vreuß., poſ. und
ſchleſ. fein 134,00--149,00 mittel 125,00 133,00 gering
121,00 124,00 Mai 124,75 124,50 Juli 129,50 129,00
Mais amerik. mixed 113,50--114,50 runder 110,50 116,00
Weizenmehl 00 21,50--23,50 G. Roggenmehl 0 und 1 16,40 bis
17,70 A. Rüböl April 44,00 Br. Mai 44,00-48,90
Oktober 45,00 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 171,50 Juli 171,25 September 169,50 Roggen
Mai 136,75 Juli 138,75 September 138,75 Hafer
Mai 124,50 Juli 129,00 September 130,50 Mais
Mai 110,25 c. Juli 109,75 Mehl Mai 16,90 Juli 17,20 c,
September 17,35 Rüböl loko 44,20 April 44,00 Mai
43,90 AC, Oktober 45,10 C

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle,

22. April 1904.2) Für inländi ide iſt i k Tonne geze lt wordena m
Königsberg i. Pr. 165-— 180 131- 1 106-1281 120 123
Allenſtein 175--185 134 140 127--140 135 150
Danzig 182 1866 131 127--132 122--127
Thorn 185 188 126 133 128 135Uckermark 164 172 124--130 128 145 120 135
Mittelmark, Priegnitz i62 171 122--128 123--140 122 140
Neumark 165-—-170 124--128 130 147 120--130
Lauſitz 160 176 123--127 125--140 122 132
Stettin (Bezirk) 169--172 126--129 132 140 129 126
Stettin (Platz) 169 172 126--129
Anklam (Platz) 165 126 131 1Poſen 171 181 120 126 118--129 114 130
Bromberg 180 126 SWongrowitz o 119 122 122--125 123 126
Breslau 171 181 119--129 119--135 113--123
Görlitz 178--187 121--124 127 140 111-116
Glogau 180 128 2 121 122Schweidnitz 171--181 122-130 119--135 114-122
Magdeburg S 134Altmark 148 158 125 126 123 130Merſeburg, öſtl. d. Mulde 159- 165 124 -1271 132 160 120- 126
Merſeburg weſtl. d. Mulde 160-176 125- 136 120- 168 125 140

Kiel 160 13415211371Hadersleben 160 175 130 135 120- 133Hannover Süd 161 166 132--142 138 170 122--1
do. Weſt S 140 n 122 126Münſterland 168 170 140 -1428 126 130

Weſtf. Jnduſtriebezirke 168 175 135 -1371 116-122 135 138
Sauerland 160 165 137 -142 124 131--139
aderbornerland a 142--143 2 143aſſel e v r e e 7 127 135rivater Ermittelung:Stadt p. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. I.Berlin 1 i a zKönigsberg i. Pr. 179 131 124Breslau 182 129 135 123oſen 181 125 129 118annover 165 135 144eu 172 136 7 124Mannheim 180 143 134Hamburg 172 135 me Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
anterſchiede,

am 22. April, am 21. April.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 105 Cts. A203,75.46203,75
„CThicago Mai 89 Cts. „192,00 191,25

Jn Liverpool frei Mai 6 ſh. 48 d. 182,25 182,50
Von Odeſſa nach loko 87 Kop. „167,25 168,75

Riga (lADto 98 Kop. „177,25, 178.90Anyril 22 40 ſcs. „181,75 180,50
Von Newyork nach Berlin Roggen loko 77 Cts. „169,25 172,50

Halle a. S., 23. April. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Junren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

aſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 Oderheu u. dergl. in guten
Sorten bei Partien 3,00 in einzelnen Fuhren 3,25

Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,60
in einzelnen Fuhren 4,00 minderwertige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,065 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,60 .4,
iut einzelnen vom Lager 2,00

Magdeburg, 21. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und
Sommer- matt, gut 166--170 mittel 161--165 gering bis
140 .A, do. Kolben Sommer- gut 173 176 mittel
gering do. Rauh gut 163 166 mittel
gering Ac, do. ausländiſcher gut 173 182 mittel

gering M. Roggen, inländiſcher unverändert, gut
130 132 mittel 127--129 gering bis 120 do. aus-
ländiſcher gut mittel gering MGerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut 1560 165 AC, mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 108--110 mittel gering Hafer,inländiſcher, ſtill, gut 127--130 mittel 122-124
gering bis 115 aus ländiſcher gut mittelA, gering A. Mais, runder ruhig, gut 113 bis
116 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter
gut 115--116 mittel AC, gering A. Erhbſen,
hieſige Viktoria- ruhig, gut 175--185 mittel 160-- 170.4, gering

do. grüne Folger gut 180--195 mittel 165--175
gering M

WochenMarktberichte.
Hamburg, 21. April. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Unter dem Einfluſſe des
ſchönen, ſonnigen Frühlingswetters war das Futtermittelgeſchäft in
dieſer Berichtswoche ſehr ſchleppend trotz kleiner Zufuhren.

Tendenz matt.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protein 4,00--4,15 ab Hamburg,

4,15--4,25 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,40--3,80 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,15--2,25 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,30--4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 bis
4,10 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,50-—5,00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,70-—2,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 5254 5,70 6,20 ab Hamburg, 53 bis
58 6,00--7,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 6,30-—6,40 ab Hamburg, 58--62 J 6,45-6,70
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 5 Fett und Protern
5,35——6,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26
Fett und Protein 4,90--5,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38 44 Fett und Protein 4,40--4,60 ab Hamburg, Lein-
kuchen und Mehl 38--42 J Fett und Proteln 6,10--6,40 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Proteln 5,00
bis 5,20 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 33--40 5,00 bis
5,20 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24--30 Fett und Protern
4,90--5,10 ab Hamburg, Malzkeime 4,60 5,00 ab Hamburg
per 50 Kg.

Warene und Produktenberichte,
Betreide,

Hamburg, 22. April. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 170—173. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 140, Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 April Abladung 101--106,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 1834 138. Mais feſt, Amerik.
mixed April-Abladung 98,00. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Paris, 22. April. (Anfang.) Weizen ruhig, per April 22,35,
per Mai 21,25, per MaiAuguſt 21,10, per September Dezember 20,65.
Roggen ruhig, per April 15,25, per September Dezember 14,70.

Paris, 22. April. (Schluß.) Weizen beh., per April 22,55, per
Mai 21,25, per Mai- Auguſt 21,15, per September- Dezember 20,60.
Roggen ruhig, per April 15,25 per September Dezember 14,50.

Antwerpen, 22. April. Weizen teilweiſe weichend, Noggen ruhig,
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

London, 22. April. An der Küſte Weizenladungen angeboten
NewYork, 22. April. (Telegramm.) Roter Winter Weizen loko

105, per Mai 90x, per Juli 887/ per September 83,, per Dezember
Mais per Mai 54, per Juli 53 per September

Mehl 415. Getreidefracht 1.
Chieago, 22. April. (Telegr.) Weizen per Mai 88 per Juli

848 Mais per Juli 48!
Hamburg, 22. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190--200 Mk.
Peſt, 22. April. Raps gut 10,95 Gd., 11,05 Pr.

u

Hamburg, 22. April. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April 17,05, per Mai 17,25, per Auguſt 17,70, per Oktober
17,90, per Dezember 17,95, per März 18,80. grege

Hamburg, 22. April. (Schlußbericht.) üben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April 17,20, per Mai 17,30, per Aue 17,75, per Oktober
18,00, per Dezember 17,95, per März 18,35. Feſt.

London, 22. April. 969 Proz. Java-Zucker loko feſt, 9 ſh.
4 d. Verkäufer. Rüben- Rohzucker loko ſtetig, 8 ſh. 74 d. Wert.

Hamburg, 22. April, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. Mai 35 G., September 36 G., Dez.
36 G., März 37 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 22. April. JavaKaffee good ordinary 28X.
Havre, 22. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 42,25,

September 43,00, Dezember 44,25, März 45,00, Tendenz: Ruhig.

Newyork, 21. April. Kaffee ſchloß ſtetig, 5-—-10 Punkte niedriger,
Feiertag.

Petrolenm.
Demburg, 22. April. Petroleum beh., Standard white loko

r.

Antwerpen, 22. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 20 bez.
Br., do. per April 20 Br., do. per Mai 20 Br., do. per Juni 20
Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 22. April. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 840 do. in Philadelphia 835, do. (in Refined
Caſes 1110, do. Credit Balances at Oil City 165.

Spiritus.
Nordhanſen, 22. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105 106 Lir.) 62,50 --64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ogr. (106 107 Ltr.) 69,50 -71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notiert. 8Hamburg, 22. April. Spiritus ruhig, April 25,50 Br., 25,00
G., AprilMai 25,50 Br., 25,00 G., MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd.

Paris, 22. April. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, April 38,25,
Mai 38.75, Mai Auguſt 39,00, September Dezember 34,75.

Paris, 22. April. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April 38,25,
Mai 38,75, Mai Auguſt 38,75, September Dezember 38,00.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 22. April. Erbſen, gelbe r Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—37,00 Mk., Linſen 28,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Hele. Fettwaren.
Köln, 22. April. Rüböl loco 49,50, Mai 48,00.
Hamburg, 22. April. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 22, April. Leinöl flau, loco 168/,, Mai 16'/5,

Juni Auguſt 168/, Sept.Dez. 16/, Jan.Mai 17.
Hamburg, 21. April. Schmalz. Amerik. Steam 34 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 388/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 34 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div,
Marken 34 348/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 22. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
6,95, do. Rohe und Brothers 7,00.

Paris, 22. April. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, April 45,25,
Mai 45,50, MaiAuguſt 46,00, Sept.Dez. 47,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. April. Kartofſelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.
Hamburg, 21. April. Kartoffelſtärke 20 --21 Mk., Lieferung

MaiJuni 20/,21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21 Mk.,
Lieferung MaiJuni 217/ 21 Mk., Superior-Stärke 21 218 Mk.
SuperiorMehl 21 22 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 22. April. Eßkartoffeln, 6,00-—8,00 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 22. April. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 21. April. Die heutigen Engrospreiſe ſiellten ſich je

nach Qualität per Pſund: Steinbutt, große und mittel 120--140 Pfg.
kleine 80--110 Pfg., Seezungen, große 115--125 Pſfg., kleine 80 bis
110 Pfg., däniſche Pſg., Kleiße, große 80- 100 Pſg., kleine
50--70 Pfg., Rotzungen 25—30 Pfg., Schollen, große 45-—65 Pſg.,
mittel 35-—55 Pfg., kleine 20—30 Pſg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25—40 Pfg., mittel 20——30 Pfg., kleine 10 13
Pfg., Cabliau, große 8--12 n kleine 10-- 15 Pſg., Seehechte 30 40
Pfg., eng 8--10 Pfg., Blaufiſch 10--13 Pfg., Knurrhähne 12 bis
18 Pfg., Dorſch 20--25 Pfg., Rochen 6-—8 Pfg., Elblachs 270—280 Pfg.,
Lachs, rothfl., 250-—-260 Pfg., Silberlachs 120 160 Pſg., Lachsforellen
100--200 Pfg., Zander 55--60 Pfg., Flußhechte 50--55 Pfg., Schnepel
15--25 Pfg., Barſe 15--25 Pſg., Brachſen 20—85 Pfg., Hummern,
lebende 310—320 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 22. April. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00-—7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

t r 22. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
oco 74 J g.

Antwerpen, 22. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni
5,20 Verkäufer, Dezember 5,10 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 21. April. 33 Uhr. Wolle. April 160,00
September 164,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 22. April. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 5000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 300 Vallen.

Tendenz: Willig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per April 7,62, Per Aug. Sept. 7,23,
April-Mai 7,56, Sept.Okt. 6,57,Mai-Juni 7,54, Okt.“Nov. 6,28,ZJuniJuli 7,51, Nov.Dez. 6,20,ZJuli-Auguſt 7,47, Dez. Jan. 6,18.

Metalle.
Amſterdam, 22. April. Bancazinn behauptet, loco 77.
London, 22. April. Silber 25 Lſirl., ChiliKupfer 58 Lſtrl.,

per 3 Monate 578,, Lſirl., Blei ſpan. 12, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
Zinn 127 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 22. April. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 44 eb. 14 d.

Düngemittel.
Hamburg, 21. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,85.

Rio de Janeiro, 21. April. Feiertag.

C 7J Z Z Z ;Z;Z -JZ--Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebe uslebeny
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Venthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Familien Nachrighten.

TodesAnzeige.
Heute morgen 4 Uhr verſchied ſanft und ruhig nach

kurzem ſchweren Leiden mein lieber, guter Mann, Vater,
Sohn, Bruder und Schwager, der Gutsbeſitzer und
Gemeindevorſteher

Herr Otto Leyse
im Alter von 46 Jahren.

Dies zeigen aufs Tiefſte erſchüttert an
Beyersdorf bei Roitzſch, den 22. April 1904.

Die ſchwergeprüfte Gattin Sidonie Leyse
nebſt Kindern, Mutter und Schweſter

und zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag, den 25. April, nachmittags

244 Uhr ſtatt. (6494
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